
Museen 
Herbe r t H o f f m a n n , Bodensee­Museum Friedr ichshafen , K u n s t s a m m ­
lung. A u f n a h m e n von Jeann ine Le B r u n und Hellmut Hell. 52 S., 25 
Tafe ln und 2 Farbbi lder . Thorbecke­Kunstbüchere i , Bd. 4. J a n Thor­
becke Verlag, Lindau und Konstanz, 1957. Geb. 3,50 DM. 
In Hef t 1/1958 unseres Nachrichtenbla t tes ha t der Autor, Konserva tor 
Dr. Herbe r t H o f f m a n n vom Staatl . Amt f ü r Denkmalpf lege Tübingen, 
über das wiedere r s t andene Bodensee­Museum Fr iedr ichshafen berich­
tet und mit einer Reihe von Bildern dessen Räume, die nach modern ­
sten Gesichtspunkten der Museumspflege ausgestal te t wurden , unse rn 

Lesern vor Augen gebracht . In dem auch vom Staatl . Amt f ü r Denk­
malpflege Tübingen mit herausgebrach ten Bändchen der Thorbecke­
Kunstbüchere i , das zur Wiede re rö f fnung des Museums erschien, sind 
n u n die dor t aufges te l l ten Kuns twe rke katalogisiert , beschrieben und 
tei lweise in besten Wiedergaben abgebildet . Das Museum beherberg t 
bedeu tende Werke an Plast ik, etwa von Jörg Zürn und seiner Werk­
s ta t t oder aus der Werks ta t t des Joseph Anton Feuchtmayer , dann 
viele Gemälde des 15. und 16. J a h r h u n d e r t s religiöser Darstel lung vom 
Bodensee und aus Oberschwaben, solche der Barockzeit, von Franz 
Anton Maulper tsch und Janua r iu s Zick und herr l iche Landschaf ten 
des 19. Jhs . und vieles andere mehr . Im Vorwort geht der Autor auf 
die Geschichte des Museums ein und auf die Gesichtspunkte nach 
denen das neue Museum angelegt worden ist. Es soll nicht mehr n u r 
ein Heima tmuseum mit loka lbedeutsamen Objek ten sein, sondern dem 
al lgemeinen Kuns tve r s t ändn i s der arbe i tenden Bevölkerung in der 
wachsenden Indus t r ies tad t Fr iedr ichshafen dienen. R. K. 




